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die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  
die Gemeinderätinnen und Gemeinderäte und
die Bürgermeisterin der Marktgemeinde Ottensheim

Wir wünschen Ihnen eine  
besinnliche Weihnachtszeit,  
ein frohes Fest  
und ein gesundes  
glückliches Jahr 2011!
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Kinder schreiben in der Adventzeit ihre Wunschzettel an das 
Christkind. Oder ist das doch schon ein wenig altmodisch geworden? 
Viele Gemeinden und auch viele Bevölkerungsgruppen versuchen es 
derzeit auch mit dem Wunschzettelschreiben – an die Herren und 
Damen der „hohen“ Politik. Die Regierung hat ein Sparpaket be-
schlossen, dessen Wirkungen zu hinterfragen sind. Wen treffen diese 
Sparpläne? Warum greift man nicht auch andere Bereiche an? 
Personengruppen mit großem Vermögen, die einen Beitrag leisten 
könnten oder die viel diskutierte Grundsteuer, die seit Jahrzehnten 
kaum angetastet wurde, sind wohl keine Themen? Ich will hier 
keineswegs gescheiter sein als diejenigen, die das Budget Öster-
reichs erarbeiten, ist auch sicher nicht einfach, doch ein wenig mehr 
Mut und Innovation im Sinne der Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit 
würde ich mir als Kommunalpolitikerin vom „Christkind“ schon 
wünschen.

Wünsche haben zumeist auch mit finanziellen Mitteln zu tun, auch 
in Ottensheim. In den letzten Wochen haben wir uns sehr intensiv 
mit dem Budget 2011 auseinandergesetzt. Der zuständige Ausschuss 
für Finanzen, Ortsentwicklung und Zukunftsfragen hat gemein-
sam mit der Verwaltung, insbesondere unserem Finanzabteilungslei-
ter Herbert Liedl, ein ausgeglichenes Budget ausgearbeitet. Durch 
eine positive Entwicklung bei den Bundesertragsanteilen, aber auch 
durch sorgfältige ausgabenseitige Planung konnten wir dieses 
Ergebnis u.a. erreichen. Auch der Rechnungsabschluss 2010 konnte 
ausgeglichen abgeschlossen werden. Das ist nicht selbstverständ-
lich, wenn man die Situation von fast 300 (gesamt 444) Gemeinden 
Oberösterreichs betrachtet, die ihren Haushalt nicht mehr ausglei-
chen können. 

Ein kleiner Rück- bzw. Überblick über Wünsche der Gemeinde 
Ottensheim, die in Erfüllung gegangen sind und an deren Erfüllung 
ganz viele mitgearbeitet haben:

Wunsch 1: Das Ottensheimer Amtshaus konnte im Mai bezogen 
werden. 

Wunsch 2: Die Kleinsten unserer Gemeinde – die Kleinkindgruppe 
des Kindergarten- und Hortvereines – sind in die neuen Räume am 
Seilerweg eingezogen und bereichern nun das Schulareal. 

Wunsch 3: Die „Großen“ des Schulareals – die Poly-Schüler – haben 
im Herbst die neue Poly-Werkstätte in Besitz genommen und 
können nun für ihren Einstieg in die berufliche Laufbahn in der 
Jörgerstraße verschiedene Handwerksberufe in neuen Räumen 
ausprobieren. 

Wunsch 4: Im Herbst wurde mit der Generalsanierung der Haupt-
schule Ottensheim begonnen, ein Schritt, der unbedingt nötig war 
und in Richtung eines zeitgemäßen, innovativen und kreativen 

Schulstandortes geht. Die Hauptschule Ottensheim hat sich ja 
bereits in den letzten Jahren zur Kreativ-Hauptschule entwickelt und 
zeigt dies auch bei der Nutzung der Provisorien (Altes Amtshaus, 
Turnsaal am Seilerweg, „alte“ Volksschule „Bahnhofstraße“). Eine 
Schule in Bewegung! Ein sichtbares Einmischen in das Ortsleben. Es 
ist schön, dass das so gelungen ist! 
	
Als Klimabündnisgemeinde sind wir durch die Umsetzung eines 
Großteiles des Projektes in Passivhausbauweise und dem Einbau 
einer Biomasseheizanlage, die mit lokalem bzw. regionalem Hack-
gut beheizt werden soll, der damit übernommenen Verantwortung 
für die nächsten Generationen wieder ein Stückchen näher gerückt.

Wunsch 5: Das Renaturierungsprojekt in der Wilheringer Marktau 
wird umgesetzt. Im Jänner 2011 werden die Rodungsarbeiten begin-
nen. Ein Projekt wird Wirklichkeit, welches in der Gemeinde schon in 
den 90er Jahren überlegt wurde. Damit tragen wir auch dazu bei, 
dass die Europäischen Wasserrahmenrichtlinien umgesetzt werden 
können.

Wunsch 6: Drei Entwicklungsprojekte (LA 21 – Lokale Agenda 21 = 
Handeln vor Ort) wurden im heurigen Jahr im Dialog mit interessier-
ten BürgerInnen gestartet. Die Entwicklung des Ortskernes, die 
Zukunft der Arbeit und das Wachsen der Landesmusikschule und der 
damit verbundenen Raumsuche waren und sind die Themen. Der 
Prozess ist nicht zu Ende und wird im nächsten Jahr fortgesetzt.

Wahrscheinlich ließe sich die Liste von erfüllten, jedoch auch uner-
füllten Wünschen noch weiter fortsetzen. Doch beim Lesen der 
Tageszeitungen und den vielen Berichten zum Klimagipfel der 
Staatengemeinschaft in Cancun in Mexiko sollten wir uns sehr 
genau überlegen, was wir uns in Zukunft wünschen. Wir haben die 
Erde nur von unseren Kindern geliehen! Sollten wir daher unsere 
Wünsche nicht ein wenig genauer hinterfragen und vielleicht einmal 

•	 die „Komfortzone“ verlassen, 
•	 Bequemlichkeiten ablegen, 
•	 alte Wege verlassen,
•	 vertrauensvolle Beziehungen ausbauen und 
•	 manchmal Wertschöfpung durch Wertschätzung ersetzen?

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen wunderschöne Weihnachten mit 
ein bisschen Zeit zum Rasten und Verweilen und ein gutes Jahr 2011!

Uli Böker
Bürgermeisterin

Liebe Ottensheimerinnen und Ottensheimer!

Ulrike Böker
Bürgermeisterin
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Der Aluminium-Architektur-Preis wird für hervorragende Bauten, 
bei deren Gestaltung und Konstruktion dem Werkstoff Aluminium 
eine bedeutende Rolle zukommt, verliehen. Diese Auszeichnung 
ging an SUE Architekten für das Gemeindeamt Ottensheim.

Bei der Preisverleihung am 10. November 2010 in Wien konnte das 
Wiener Architekturbüro SUE Architekten – Christian Ambos,  
Michael Anhammer, Harald Höller – den Aluminium-Architektur-
Preis 2010 in Empfang nehmen. Die Auszeichnung erhielten die 
Preisträger für den Neubau des Gemeindeamtes der oberösterrei-
chischen Marktgemeinde Ottensheim. Die Jury entschied sich  
für diese Einreichung, da sie sowohl städtebaulich als auch archi-
tektonisch und insbesondere im Bereich der sozialen Nachhaltig-
keit überzeugte.

Wir freuen uns mit unseren engagierten Architekten und gratulie-
ren dazu nochmals herzlichst. 

Ulrike Böker 
Bürgermeisterin

Aluminium-Architektur-Preis 2010 – Marktgemeindeamt Ottensheim

Die glücklichen Gewinner des Aluminium-Architektur-Preises 2010 mit den
Auslobern: Michael Anhammer, SUE ARCHITEKTEN, Barbara Feller, Architekturstiftung 
Österreich, Harald Höller, SUE ARCHITEKTEN, Christian Ambos, SUE ARCHITEKTEN, Herbert 
Ablinger, Bundeskammer der Architekten und Ingenieurkonsulenten, Harald Greger, 
Aluminium-Fenster-Institut und Franziska Leeb, Architekturstiftung Österreich. (v.l.n.r.) © 
www.alufenster.at | Herbert Raffalt

6 Bauten aus ganz Österreich wurden von der Zentralvereinigung 
der ArchitektInnen Österreichs (ZV) am 12. November in Graz mit 
dem Bauherrenpreis ausgezeichnet. Die begehrte Auszeichnung 
wurde dieses Jahr bereits zum 43. Mal vergeben.

Insgesamt 114 in den letzten drei Jahren ausgeführte Bauten oder 
Freiraumgestaltungen aus ganz Österreich wurden zum Bauherren-
preis 2010 eingereicht. Pro Bundesland wurden daraus ein bis fünf 
Bauten ausgewählt, deren AuftraggeberInnen und MentorInnen 
sich in besonderer Weise um die Baukultur verdient gemacht haben 
und darüber hinaus einen positiven Beitrag zur Entwicklung und 
Verbesserung des Lebensumfeldes damit leisten. Aus diesen 32 No-
minierungen ermittelte die Jury – Maria Auböck/Wien, Otto  
Kapfinger/Wien, Andreas Meck/München, Gerhard Mitterberger/
Graz – die Bauherrenpreisträger 2010.

Eine Abordnung aus der Ottensheimer Verwaltung und Politik, ins-
besondere der Arbeitskreis „Amtshaus NEU“, sowie das Architektur-
büro SUE nahmen den Bauherrenpreis im Rahmen eines Festaktes 
in der Grazer Musikhochschule in Empfang. 

ÖSTERREICHISCHER BAUHERRENPREIS 2010  
Marktgemeindeamt Ottensheim

Wir freuen uns sehr über diese Auszeichnung und über die vielen 
Menschen, die die Freude über diese schöne Auszeichnung mit uns 
teilen. Danke nochmals dem Team der SUE-Architekten, insbeson-
dere Christian Ambos und dem Arbeitskreis „Amtshaus NEU“ (Gott-
fried Satzinger, Erwin Nadschläger, Florian Gollner, Klaus Hagenauer, 
Rosemarie Reinhardt, Gerti Walchshofer, Norbert Moser), dem Bun-
desdenkmalamt (Robert Wacha), sowie den MitarbeiterInnen der 
Gemeinde, insbesondere Amtsleiterin Renate Gräf und ihrem Vor-
gänger Amtsleiter Josef Pühringer. Nur gemeinsam kann man so ein 
Werk schaffen! 

Auszug aus dem Juryprotokoll:
„...kein Geschäftsportal, sondern die mit Glastüren einsehbare, auf-
schiebbare Front des Gemeindesaales: Von der Straße geht es direkt 
hinein, zieht sich der Boden des öffentlichen Raumes unprätentiös wei-
ter durch den mit Holz ausgekleideten Saal, und der öffnet sich dann 
mit ebenso flexiblen Glastüren quer auf den Arkadenhof eines uralten 
Eckgebäudes, das so feinsinnig wie erfrischend zum neuen Sitz der Ver-
waltung adaptiert ist. So entpuppt sich die Auffüllung einer Baulücke 
im denkmalgeschützten Ensemble als ein vielseitiges, barrierefreies 
Gelenk von Innen und Außen, in dem mitten im Ort die politische De-
batte stattfindet, wo in einem leicht separierbaren Teil geheiratet wird, 
wo gefeiert und musiziert, präsentiert und getafelt wird.“

	 Medienberichterstattung nach dieser 	Preisverleihung:
	 Presse, Salzburger Nachrichten, OÖN, Rundschau,  
	 Public- das Gemeindemagazin, Architektur Aktuell,  
	 Kommunal, Der Standard, Tips, Forum

Ulrike Böker 
Bürgermeisterin
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Abschluss von Verträgen
•• Der Kindergarten- und Hortverein Ottens-

heim hat mit September d.J. den Betrieb 
in den neu errichteten Krabbelstuben auf-
genommen. Für die Nutzung der Räum-
lichkeiten wurde eine entsprechende Ver-
einbarung vom Gemeinderat beschlossen. 
Weiters stimmte der Gemeinderat der 
weiteren Nutzung von Räumlichkeiten im 
Objekt Bahnhofstraße 1 für die provisori-
sche Unterbringung einer Hortgruppe zu. 

•• Im Zuge des Projekts „Verlandung Han-
delshafen Linz“ durch die Linz AG werden 
mit dem geplanten ÖKO-Projekt Marktau 
erforderliche Ausgleichsmaßnahmen ge-
troffen. Das Renaturierungsprojekt um-
fasst rd. 15 ha Auwaldfläche der Gemeinde 
Ottensheim in der Wilheringer Marktau. 
Der Gemeinderat hat dem Vertrag mit der 
Linz AG über den Verkauf der Auwaldflä-
chen zu einem Verkaufserlös von rd.  
€ 570.000,- zugestimmt.

Nachtragsvoranschlag 2010
Der Gemeinderat beschloss einen ersten 
Nachtragsvoranschlag für das heurige Fi-
nanzjahr und liegt mit € 7.258.700,- um  
€ 305.800,- über dem Voranschlag. Die im 
Haushaltsplan vorgenommenen Anpassun-
gen waren zum Großteil durch notwendige 
Mehrausgaben gekennzeichnet, die durch 
zusätzliche Einnahmen aus den Ertragsan-
teilen an den gemeinschaftlichen Bundesab-
gaben und der Kommunalsteuer bedeckt 
werden konnten. Die Rücklagenentnahme 
zum Ausgleich des ordentlichen Haushalts in 
der Höhe von € 141.900 musste unverändert 
belassen werden. Trotz der geringfügig ver-
besserten Wirtschaftslage war der Haus-
haltsausgleich nur durch diese Rücklagen-
entnahme zu erreichen.
	 Änderungen im außerordentlichen 
Haushalt waren wegen Anpassungen auf-

grund geänderter Finanzierungspläne oder 
Änderungen im Baufortschritt erforderlich. 

Bestellung Gemeinderat und Nachwahl  
in Ausschuss
Herr Gemeinderat Karl Glaser von der Frakti-
on der ÖVP hat auf sein Gemeinderatsman-
dat und auf sein Mandat im Ausschuss für Fi-
nanzen, Ortsentwicklung und Zukunfts- 
fragen verzichtet. Er steht weiterhin als 
Ersatzgemeinderatsmitglied zur Verfügung. 
Durch den Mandatsverzicht wurde das 
nächstgereihte Ersatzgemeinderatsmitglied 
auf das freigewordene Gemeinderatsmandat 
bestellt und eine Nachwahl in den Ausschuss 
durchgeführt. Für die Fraktion ÖVP wurde 
Herr Günter Aiglsperger zum Gemeinderat 
bestellt und als Gemeinderatsmitglied neu in 
den Ausschuss für Finanzen, Ortsentwick-
lung und Zukunftsfragen gewählt. 

Straßen- und Raumordnungs- 
angelegenheiten
Der Gemeinderat beschloss die Verfahrens-
einleitung für die Änderung eines Bebau-
ungsplans im Bereich Niederottensheim und 
stimmte der Rückführung eines Teilstücks 
öffentlichem Gut in Privateigentum zu. 

Sonstiges
•• Der Gemeinderat stimmte der Zuerken-

nung einer Wirtschaftsförderung an die 
Ottensheimer Firma Kirchberger Automo-
bile GmbH zu.

•• Für die Wasserversorgungs- und Abwas-
serentsorgungsanlage der Marktgemein-
de Ottensheim wird ein digitaler Lei-
tungskataster erstellt, der unter anderem 
den Zustand der Kanalleitungen abbilden 
soll. Dazu hat der Gemeinderat Ka-
nalüberprüfungsarbeiten und Zustands-
erhebungen für einen Teilabschnitt an die 
Fa. WDL, WasserdienstleistungsGmbH, 
Linz zu einem Nettoauftragswert von rd.  
€ 97.000 vergeben.

•• Der Prüfbericht der Bezirkshauptmann-
schaft Urfahr-Umgebung zum Rech-
nungsabschluss 2009 und der Bericht des 
Prüfungsausschusses über die durchge-
führte Prüfung vom 11.10.2010 wurden zur 
Kenntnis genommen.

Generalsanierung Hauptschule Ottensheim 
und Neuerrichtung einer Bibliothek
Die Sanierungsarbeiten an der Hauptschule 
Ottensheim schreiten zügig voran und auch 
der Bibliotheksanbau über dem Verbin-
dungstrakt zur Polytechnischen Schule 
nimmt bereits sichtbare Gestalt an. Die Sa-
nierung des Hauptschulgebäudes, ausge-
nommen der unter Denkmalschutz stehende 
Teil der „alten Volksschule“ erfolgt in Passiv-

Aus dem Gemeinderat: Sitzungen vom 18. Okt. und 22. Nov. 2010
Renate Gräf M. A. hausbauweise. Damit soll ein energieeffizi-

enter Betrieb gewährleistet werden.
	 Die Hauptgewerke wie Baumeister, 
Dachdecker/Spengler, Elektroinstallationen, 
Heizung-Lüftung-Kühlung-Sanitär, Fenster 
u.a. wurden bereits beauftragt, die Gestal-
tung der Außenanlagen samt Nutzungskon-
zept wird derzeit gemeinsam mit Direktion 
und Lehrerschaft geplant.
	 Der Unterricht für die HauptschülerIn-
nen wird für die Dauer der Sanierungsarbei-
ten auf drei provisorischen Schulstandorten 
abgehalten, und zwar im „alten Amtshaus“, 
in den beiden Turnsälen der Volksschule Ot-
tensheim und im Bestand der „alten Volks-
schule“. Mit der Auswahl dieser Standorte ist 
es gelungen, sehr rasch und kostengünstig 
einen provisorischen Schulbetrieb einrichten 
zu können. Die SchülerInnen und die Lehrer-
schaft haben sich in den provisorischen 
Räumlichkeiten mittlerweile sehr gut einge-
lebt und fühlen sich dort auch wohl.
	 Die „neue Hauptschule“ sollte mit 
Ende 2011 fertiggestellt sein. Der vom Land 
Oö. genehmigte Kostenrahmen für das ge-
samte Bauvorhaben liegt bei rd. € 3,13 Mio. 
mit einer Förderquote von rd. 83%.

Biomasse-Heizwerk für das Schulzentrum 
Ottensheim
Im Zuge des Sanierungsprojekts ist auch die 
Heizanlage zu erneuern. Als Klimabündnis-
gemeinde ist die Gemeinde bestrebt, öffent-
liche Gebäude mit alternativer Heizenergie 
zu versorgen.
	 Das gesamte Schulzentrum wird der-
zeit mit einer Erdgasfeuerung betrieben, die 
nur mehr eine kurze Restnutzungsdauer auf-
weist und daher erneuerungswürdig ist.
Die Gemeinde hat sich dazu entschieden, 
eine zentrale Hackschnitzelanlage für das 
gesamte Schulzentrum zu errichten, da so-
wohl in der Gemeinde als auch in der Region 
genügend Wärmerohstoffe in eine Biomasse-
heizung eingebracht werden können. Die re-
gionale Anlieferung ist der Gemeinde ein be-
sonderes Anliegen, daher ist die örtliche 
Bauernschaft in dieses Projekt miteingebun-
den. Der Gesamtwärmebedarf des Schulzen-
trums wird bei einer Gesamtfläche von rd. 
8.500 m² mit rd. 700 MWh angenommen, die 
Gesamtinvestitionskosten netto liegen ge-
schätzt bei rd. € 270.000.

Renate Gräf M. A. 
Amtsleitung

Ordentlicher Haushalt 
Voranschlag:	

Ordentlicher Haushalt  
Nachtragsvoranschlag:

Einnahmen: € 6.952,900 Einnahmen: € 7.258.700

Ausgaben: € 6.952.900 Ausgaben: € 7.258.700

Außerordentlicher 
Haushalt Voranschlag:

Außerordentlicher 
Haushalt  
Nachtragsvoranschlag:

Einnahmen: € 1.633.700 Einnahmen: € 2.430.100

Ausgaben: € 1.748.000 Ausgaben: € 2.804.900

Abgang: € 114.300 Abgang: €  374.800
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Überprüfung des Flächenwidmungsplanes –  
Auflage zur öffentlichen Einsichtnahme
Wie in der letzten Gemeindezeitung berich-
tet möchten wir nochmals darauf aufmerk-
sam machen, dass der Flächenwidmungs-
planentwurf Nr. 6 für das gesamte 
Gemeindegebiet ab Montag, den 29. Novem-
ber 2010 bis einschließlich Freitag, den 31. 
Dezember 2010 im neuen Amtshaus der 
Marktgemeinde Ottensheim, Bauabteilung, 
1. Stock, während des Parteienverkehrs zur öf-
fentlichen Einsichtnahme aufliegt.

Es wird nunmehr die Möglichkeit geboten, in-
nerhalb der Auflagefrist und während des 
Parteienverkehrs (Montag bis Freitag von 
7:00 bis 12:00 Uhr sowie Montag und Don-
nerstag von 15:00 bis 18:00 Uhr) Einsicht in 
die o. angeführte Planunterlage zu nehmen. 
Wenn Sie ein berechtigtes Interesse glaub-
haft machen, können Sie schriftliche Anre-
gungen oder Einwendungen während der 
Auflagefrist beim neuen Amtshaus 
einbringen. 

Philipp Tschavoll, Ing.-Maître 
Bauabteilung

Nutzung von Regenwasser und Hausbrunnen
Die Verwendung von Nutzwasser innerhalb 
von Gebäuden aus eigenen Hausbrunnen 
oder Regenwassernutzungsanlagen ist nur 
unter bestimmten Voraussetzungen und 
über Antrag bei der Gemeinde zulässig! 

Geregelt ist der Anschlusszwang für Trink- 
und Nutzwasser im oö. Wasserversorgungs-
gesetz 197. Demnach ist die Nutzung von „ei-
genem“ Wasser innerhalb von Gebäuden 
nicht zulässig. Auf Antrag kann jedoch eine 
Ausnahme hinsichtlich Nutzwasser gewährt 
werden, wenn:

•	 gesundheitliche Interessen nicht gefähr-
det werden

•	 Nutzwasser in bedarfsdeckender Menge 
zur Verfügung steht

•	 ein selbstständiges Nutzwasserleitungs-
netz besteht oder dessen Einbau tech-
nisch möglich ist und

•	 auf Dauer sichergestellt ist, dass es zu kei-
ner Verbindung zwischen dem eigenen 
Nutzwasserleitungsnetz und dem aus  
der öffentlichen Wasserversorgungsanla-
ge gespeisten Wasserleitungssystem 
kommt.

Aus lebensmittelrechtlichen Gründen muss 
auf Dauer sichergestellt sein, dass jegliche 

Verbindung zwischen dem Nutzwasserlei-
tungsnetz und dem aus der öffentlichen 
Wasserversorgungsanlage gespeisten Was-
serleitungsnetz verhindert wird. Die physi-
sche Trennung des selbständigen Nutzwas-
serleitungsnetzes ist durch Blindflansche, 
Absperrschieber, Rückflussverhinderer und 
ähnliche Einrichtungen nicht gegeben.

Falls Sie eine entsprechend Anlage betrei-
ben, werden Sie aufgefordert, diese über An-
trag bei der Gemeinde einer entsprechen-
den Bewilligung zuzuführen. Über den 
Antrag hat die Gemeinde per Bescheid abzu-
sprechen. Zuwiderhandlung wird mit Geld-
strafen bis zu € 220,- oder mit Haftstrafe bis 
zu zwei Wochen bestraft.

Im ersten Halbjahr 2011 werden stichpro-
benweise Kontrollen durchgeführt.

Für weitere Informationen steht Ihnen Hr. 
Stefan Lehner (07234/82255-20; stefan.leh-
ner@ottensheim.ooe.gv.at) gerne zur 
Verfügung.

Stefan Lehner 
Bauabteilung

Unser Christbaum
Der Christbaum am Marktplatz wurde  
heuer zur Verfügung gestellt von Familie 
Kaimberger aus Höflein. Die Gemeinde be-
dankt sich sehr herzlich dafür!

Im Zeitraum zwischen 15.Dezember 2010 
und 31. März 2011 ist die Aschacher Do-
naubrücke (im Verlauf der B131) wegen Sa-
nierungsarbeiten einseitig gesperrt. Dies 
ist jeweils an insgesamt 15 Tagen der Fall, 
wobei an einem Tag jeweils höchstens 
zwei Stunden ein Fahrstreifen, mit Rege-
lung mittels Wartepflicht, gesperrt ist. 
Die Arbeiten können von Montag bis 
Donnerstag, jeweils von 08:30 Uhr bis 
15:30 Uhr durchgeführt werden. Weiters 
ist im genannten Zeitraum, jedoch nur 
zwischen 09:00 und 15:00 Uhr, insgesamt 
maximal an 4 Tagen, im jeweiligen Aus-
maß von höchstens 30 Minuten, eine To-
talsperre der Aschacher Donaubrücke 
vorgesehen.

Nutzen Sie die Fähre Ottensheim als 
Alternative.

Aschacher Donaubrücke 
Temporäre Sperre wegen 
Sanierungsarbeiten

Mauredersiedlung 
Neuerstellung des  
Bebauungsplanes

Kundmachung
Die Marktgemeinde Ottensheim beabsich-
tigt aus Anlass von vorliegenden Ansuchen 
den Bebauungsplan Nr. 17/01/00 für die Mau-
redersiedlung neu zu erstellen. Hierfür er-
folgten bereits Ende November Eigentümer-
gespräche im Zuge einer vorgezogenen 
Bürgerbeteiligung. 

Als erster Verfahrensschritt wird dies gemäß 
§ 33 Abs. 1 Oö. ROG 1994 i.d.g.F. durch vierwö-
chigen Anschlag, das ist in der Zeit von 
Dienstag, den 07. Dezember 2010 bis ein-
schließlich Dienstag, den 04. Jänner 2011 
mit der Aufforderung kundgemacht, dass je-
der, der ein berechtigtes Interesse glaubhaft 
macht, seine Planungsinteressen dem Ge-
meindeamt schriftlich bekannt geben kann. 
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7.05 – langsam tröpfeln erste Schüler ein. Ei-
nige sind nur auf der Durchreise, sie holen 
ein Buch aus der Bibliothek, andere warten 
vor dem Computerraum auf ihre Lehrerin, die 
Stunde für den Computerführerschein be-
ginnt schon vor dem eigentlichen Unter-
richtsbeginn. Ansonsten ist es auffallend ru-
hig in der Hauptschule, sind doch nur 2 
Klassen im Stammgebäude benutzbar, ne-
ben Konferenzzimmer, Direktion und Com-
puterraum. 

Die Wuzeltische werden langsam und doch 
lautstark umringt von den Buben der ersten 
Klassen. Die Mädchen ziehen sich in ihre 
„Mädchenecke“ zurück. Eine Idylle? Nein, 
keine Sorge – die Geräuschkulisse der Bau-
stelle im ehemaligen Schulhof ist unüber-
hörbar, auch wenn von Arbeitern und Baufir-
men versucht wird, möglichst viel Rücksicht 
zu nehmen, um einen möglichst störungs-
freien Unterrichtsablauf zu ermöglichen. 
Auch sind nur wenige Lehrer im Konferenz-
zimmer anzutreffen, sie müssen eiligst in die 
anderen Klassen, etwa ins alte Amtshaus am 
Wasserberg, wo die 2. und 4. Klassen unter-

gebracht sind. Bei diesen Entfernungen gilt 
es immer genau zu überlegen, was in den 
Unterricht mitzunehmen ist. Hefte und Ar-
beitsblätter, die im Konferenzzimmer liegen 
geblieben sind, können nicht einfach zwi-
schendurch geholt werden, dazu ist der Weg 
zu weit. Nicht ganz so weit sind die 3. Klas-
sen vom Konferenzzimmer entfernt, aber 
auch sie führen heuer ein ziemlich isoliertes 
Leben, sind sie doch in den kleinen Turnsälen 
untergebracht. Um zu ihnen zu kommen, 
heißt es jetzt ebenfalls Mantel anziehen, hi-
naus aus dem Hauptschulgebäude, Polyein-
gang hinein, quer durch den großen Turnsaal 
und hinunter in den Zwischengang, Mantel 
ausziehen, unterrichten und dann zum 
nächsten Stützpunkt.

Schulalltag 2010 – ein Stimmungsbild von der „Hauptschulbaustelle“

Edith Zoidl 
Vizebürgermeisterin und  
Lehrerin an der Hauptschule

Wir sind ein „Haufen“ Leute im Alter zwi-
schen 15 und 25 Jahren aus den verschiedens-
ten Vereinen, die sich für die heutige Jugend 
einsetzen wollen und bilden deswegen eine 
Art Sprachrohr, damit es den Jugendlichen 
leichter fällt, ihre Meinung zu äußern. 

Am 25. Oktober gab es eine erste öffentliche 
Sitzung zu der viele Jugendliche mit Anliegen 
und Beschwerden erschienen sind. Weiters 
haben wir sehr wichtige Themen besprochen 
und viele gute Ideen gesammelt, die wir hof-
fentlich umsetzen können. Eines der Haupt-
themen war ein Aufenthaltsort für Jugendli-
che ohne Konsumzwang, dafür mit 
Tischfußball, Konzerten bzw. Veranstaltun-
gen etc.. Natürlich sind alle herzlich eingela-
den, zu den Sitzungen zu kommen. Die 
nächsten Termine geben wir so bald wie 
möglich bekannt.

Julia Reitermayr, Jugendbeirat

Jugendbeirat Ottensheim: Was war? Was ist? Wo soll es hingehen?

Turnen, Werken und Hauswirtschaft wird 
heuer oft „auswärts“ unterrichtet, geblockt, 
Standorte verlegt und nach phantasievollen 
und schülerfreundlichen Lösungen gesucht.

Sie sehen, wir Lehrer bemühen uns, den 
Schülern trotz baulicher Erschwernisse einen 
guten Unterricht zu bieten. Auf der Strecke 
bleibt so manches kollegiale und freund-
schaftliche Gespräch, da die Pausen großteils 
dafür aufgehen, dass wir die Klassen und da-
mit auch das Gebäude wechseln. Aber wir 
hoffen heuer wirklich sehr, dass dieses au-
ßergewöhnliche Schuljahr „wie im Flug“ ver-
geht und wir bald in unsere schöne, neue 
Schule einziehen können.
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AWG 2009 – Abfallwirtschaftsgesetz  
Änderung bei der Biotonnenabfuhr 
Liebe OttensheimerInnen und 
Ottensheimer! 
Seit 1. August 2009 ist das OÖ. Abfallwirt-
schaftsgesetz 2009 (OÖ. AWG 2009) in Kraft. 
Dieses verpflichtet die Gemeinden nunmehr, 
in dicht besiedelten Gemeindegebieten die 
Abfuhr einer Biotonne einzuführen. In der 
Marktgemeinde Ottensheim gibt es die Bio-
tonne bereits seit 1994! 

Der Grund für die Neufassung des Abfallwirt-
schaftsgesetzes liegt am hohen Anteil von 
Bioabfällen, der sich noch immer im Haus-
müll befindet (zwischen 20% und 40%). Ein 
Anteil der einerseits bei der Entsorgung über 
den Restmüll Umwelt- und Kostenprobleme 
bereitet und andererseits bei der umweltge-
rechten Entsorgung im Wege der Kompostie-
rung als wertvoller Bestandteil abgeht! Bio-
abfall ist der einzige Altstoff, der zu 100 % 
recyclingfähig ist. Er ist ein wertvoller Roh-
stoff , der via Kompostierung einen wichti-
gen Beitrag zum Boden- und Klimaschutz lie-
fert. Zum Einen düngt er als fertiger 
Qualitätskompost den Boden natürlicher als 
Kunstdünger. Er, wirkt damit dem Überdün-
gen unserer Böden entgegen und ist als Hu-
musbildner, Nährstofflieferant und Boden-
verbesserer von großer Bedeutung. Zum 
Anderen wird nebenbei auch der Restmüll-
berg verringert bzw. die Belastung der Ka-
nalanlagen hintan gehalten. 

Die Biotonnenabfuhr ist gemäß OÖ. Abfall-
wirtschaftsgesetz ein Teil der gesamtabfall-
wirtschaftlichen Leistung, die von der Ge-
meinde angeboten wird. Die Marktgemeinde 
Ottensheim hat gemäß dem im OÖ. AWG 
2009 näher definierten, dicht besiedelten Ge-
meindegebieten einen Abholbereich festzu-
legen. Als Abholbereich wird der gleiche Be-
reich wie der für die Restmüllabholung 
festgelegt! 

Eine Abholung hat nur dann nicht zu erfol-
gen, wenn biogene Abfälle ordnungsgemäß 
eigenkompostiert werden. 

Der Umweltausschuss arbeitet derzeit an der 
Ergänzung der Abfallordnung und der Abfall-
gebührenordnung. Um die Biotonnenabfuhr 
auch für Gemeinschaftswohnanlagen leich-
ter organisierbar zu machen, werden ab kom-
mendem Jahr auch größere Sammelbehälter 
mit 120 Liter Fassungsvermögen eingeführt. 
Leisten auch Sie einen wichtigen Beitrag zum 
Klima- und Umweltschutz und nehmen Sie 
die Biotonnenabfuhr in Anspruch. 

Weitere Informationen erhalten Sie in Kürze 
in Form eines persönlichen Schreibens.

GV Kurt Bayer 
Obmann des Umwelt-Ausschusses

Aufgrund des großen Erfolges der ASZ-
Sammelhilfen gibt es ab Mitte Dezember 
2010 eine neue Sammeltasche in Ihrem 
ASZ: eine Blaue für Metallverpackungen. 

Damit können Sie noch einfacher Zuhau-
se vorsammeln und Ihre Metallverpa-
ckungen sortenrein ins ASZ bringen.  
Genaue Informationen erhalten Sie in Ih-
rem ASZ oder unter www.altstoffsam-
melzentrum.at.

Neue ASZ-Sammelhilfe 
Sammeltasche für  
Metallverpackungen!

Christbäume Abfallkalender
Christbäume können Sie von 27. Dezember 
2010 bis 14. Jänner 2011 kostenlos im Bauhof 
der Gemeinde (Rodlstraße 19) abgeben. Dazu 
müssen sie frei von jeglichem Dekorations-
material sein. Adventkränze werden nicht 
entgegen genommen.

Der jährlich in der Dezemberausgabe erschei-
nende Abfallkalender wird aus organisatori-
schen Gründen der nächsten Ausgabe der Ge-
meindenachrichten beiliegen. 



Gemeindenachrichten • Nr. 350

10

Die Linz AG plant eine teilweise Verlandung 
des Handelshafen Linz. Dabei geht eine mit 
der Donau verbundene Wasserfläche von 
6,20 ha verloren. Um dadurch keine  
gewässerökologische Verschlechterung zu 
bewirken (Verschlechterungsverbot im Sinne 
der EU-Wasserrahmenrichtlinie) wurde von 
der Behörde im gleichen Donauabschnitt 
(Stauraum Abwinden – Asten) eine flächen-
gleiche, ökologische Ausgleichsmaßnahme 
vorgeschrieben. Der Bereich der Marktau bie-
tet dafür ideale Rahmenbedingungen. 

Als ökologische Ausgleichsmaßnahme wur-
de ein durchströmter Nebenarm der Donau 
konzipiert und nach gewässer- und auen-
ökologischen Kriterien geplant. 

Um das Projekt umzusetzen ist ein großflä-
chiger Eingriff in die Marktau erforderlich. 
Die Maßnahme besteht in einer flächigen 
Absenkung des Geländes auf einer Fläche 
von 15,26 ha. Dabei wird der Flurabstand 
deutlich reduziert und naturnahe Verhältnis-
se wiederhergestellt. Die Maßnahme wird 
nach ökologischen Gesichtspunkten im Sin-
ne des flussmorphologischen Leitbildes ge-
staltet. Im Bereich des Kieshorizonts werden 
flache, verzahnte Ufer angelegt. Im darüber-
liegenden Feinsedimenthorizont werden die 
Böschungen entsprechend steiler ausge-
formt. Der dabei entstehende Nebenarm 
wird sich von der Mündung des Innbach-
Aschach-Gerinnes bis 300 m flussauf der 
Ofenwassermündung erstrecken. Die da-
durch entstehende neue Gewässerfläche be-
trägt bei Mittelwasser 6,20 ha und entspricht 
damit der Fläche, die im Handelshafen Linz 

Ökologisch orientierter Rückbau der Marktau Ottensheim

durch die Teilverlandung verloren geht. Darü-
berhinaus wird das flussab der Mündung des 
neuen Nebenarmes vorliegende steile, mit 
Blockwurf gesicherte Ufer bis zur Mündung 
des Ofenwassers rückgebaut und zu einem 
natürlich, flachen Ufer umgewandelt. Durch 
die tiefgründige und breite Ausformung des 
Gerinnes (bis zu 80 m Breite) wird trotz des 
Staueinflusses eine starke Durchströmung 
erreicht, welche die Verlandung des Gerinnes 
hintanhalten soll. In vor allem bei Hochwas-
ser strömungsexponierten Bereichen werden 
die Ufer flach ausgebildet, um großflächige 
Erosionen zu unterbinden. An der Außensei-
te der Insel (Strom-km 2145,8 bis 2145,1) und 
im flussab gelegenen Bereich des Uferrück-
baus (Strom-km 2145,0 bis 2144,75) wird das 
Ufer bis auf RNW (Regulierungsniederwas-
ser) -0,5 m rückgebaut. An der Inselaußen-
seite wird die Ufersicherung mit Do-
nauschotter überschüttet, um flache Ufer 
herzustellen und eine weitgehend stabile 
Uferstruktur zu erhalten. 

Durch die Maßnahme wird großflächig in 
den Auwald eingegriffen. Die betroffenen 
Flächen sind jedoch aktuell stark von den 
Donauwasserständen entkoppelt und über 
weite Teile von standortfremden Hybridpap-
peln geprägt. Durch die Geländeabsenkung 
werden Flächen (7,69 ha) entstehen, auf de-
nen sich eine standorttypische Pionier- und 
Auwaldvegetation entwickeln kann; Dabei 
befindet sich ein Großteil dieser Fläche auf 
der zukünftigen Insel (5,23 ha). Diese Flächen 
sind durch deutlich bessere Standortbedin-
gungen geprägt als sie im jetzigen Auwald 
vorliegen und sollen einer natürlichen Suk-

zession überlassen werden. Für die dauerhaf-
ten Rodungsflächen sind im näheren Umfeld 
forstliche Ausgleichsflächen vorgesehen. 

Durch den Rückbau des Donauufers entfällt 
der bestehende Treppelweg. Dafür wird ent-
lang des neuen Nebenarms ein neuer Uferbe-
gleitweg geschaffen, der wieder in den Besitz 
der Republik Österreich bzw. in die Verwal-
tung der via-donau übergeht und als Privat-
weg der Republik betrieben werden soll. Er 
wird, wie der bestehende Weg, asphaltiert 
und vorwiegend für Erhaltungszwecke der 
via-donau sowie für Erholungszwecke (Rad-
weg) den Anrainergemeinden zur Verfügung 
stehen.

DI Dr. Gerald Zauner, ezb - TB Zauner GmbH,  
Technisches Büro für Angewandte Gewässerökologie  
und Fischereiwirtschaft

Projektvorstellung durch DI Dr. Gerald 
Zauner und Linz AG

Termin: 	Do, 13. Jänner 2011, 19 Uhr
Ort:		  Gemeindesaal Ottensheim,  
		  Marktplatz 7

Alle interessierten OttensheimerInnen 
und WilheringerInnen sind zu dieser 
Informationsveranstaltung sehr herzlich 
eingeladen.

Infoveranstaltung „ÖKO-
Projekt“ Revitalisierung 
Marktau
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Ab Jänner 2011 steigen die Gemeinden Puche-
nau und Walding aus dem bestehenden Ver-
trag mit der OÖ. Taxigenossenschaft aus. Das 
hat Auswirkungen auf die mit der Marktge-
meinde Ottensheim vereinbarten Beförde-
rungstarife und würde den seit Jahren stark 
steigenden Kostenbeitrag, den die Gemeinde 
zu den Taxifahrten leistet, noch einmal in die 
Höhe treiben. 

Der Gemeinderat der Marktgemeinde Ot-
tensheim hat daher in seiner Sitzung am 13. 
Dezember 2010 beschlossen, die Bedingun-
gen für die Inanspruchnahme des Anrufsam-
meltaxis Ottensheim neu zu regeln und an 
die Bedingungen der Nachbargemeinden 
Walding und Puchenau anzugleichen. Um 
den Sammeltaxiverkehr trotz angespannter 
Budgetlage aufrecht erhalten zu können, 
werden ab Jänner 2011 folgende Änderungen 
wirksam:

Ab Februar 2011 wird die Mutterberatung in 
den neuen Räumen der Kleinkindgruppen 
des Kindergarten- und Hortvereines (KIGA) 
am Seilerweg – vorerst einmal bis Sommer 
2011 – angeboten. Ich danke den Verantwort-
lichen des KIGA, insbesondere der Leiterin der 
Kleinkindgruppe Frau Magdalena Kehrer für 
diese Bereitschaft zur Kooperation.

Das Ottensheimer Anruf-Sammel-Taxi (OST)

Mutter-Elternberatung in Ottensheim  
ab Februar neue Räumlichkeiten 

Es ist nicht mehr wie bisher ein Beitrag zu den 
in Anspruch genommenen Fahrten zu leisten, 
sondern es werden von der Gemeinde für die 
Inanspruchnahme der Taxifahrten 10 Gut-
scheine im Wert von jeweils 4 Euro pro Kalen-
derjahr ausgegeben und zwar an Jugendliche 
im Alter zwischen 15 und 21 Jahren, sowie 
Lehrlinge, StudentInnen, Zivil- und Präsenz-
dienerInnen bis 26 Jahre mit Hauptwohnsitz 
in Ottensheim. Diese Gutscheine sind im 
Bürgerservice der Gemeinde Ottensheim zu 
beantragen und abzuholen. 

In den nächsten Wochen wird auch noch mit 
dem Limbo-Liner Kontakt aufgenommen, 
eventuell können dann die Gutscheine auch 
dort eingesetzt werden.

Erwachsene werden somit nicht mehr mit 
dem OST befördert. Der Ausschuss für Sozia-
les, Bildung und Generationen wird sich aller-

Danken möchte ich auch den Verantwortli-
chen des EKIZ „Kanu“, für die jahrelange Auf-
nahme der Mutterberatung in ihren Räum-
lichkeiten und für die teils auch persönliche 
Betreuung durch das EKIZ Team. Stellvertre-
tend möchte ich mich bei Helga Satzinger 
ganz herzlich für ihr jahrelanges, ehrenamtli-
ches Engagement bedanken. 

Auch bei uns hat der Winter Einzug gehalten. 
Unsere sechs Mitarbeiter im Bauhof stehen 
fast rund um die Uhr für die Räumung und 
Bestreuung der Straßen bereit. Es wurden zir-
ka 30 Tonnen Streusplitt im Bauhof eingela-
gert. Salz steht nach Bedarf von der Straßen-
meisterei zur Verfügung. Die Firma Hartl, die 
den Bereich nördlich der B 127 (gesamter 
Dürnberg , Güterweg Förgen und deren Ne-
benstraßen) betreut, hat mit rund 35 Tonnen 
Splitt ihr Lager befüllt. 

Winterdienst 2010/11

Die Mutter-Elternberatung wird derzeit in 
ganz Oberösterreich neu strukturiert. Ab 
Sommer 2011 wird sich herausstellen, wie vie-
le Beratungsstellen in OÖ weiterhin zur Ver-
fügung stehen werden.

Uli Böker 
Bürgermeisterin

dings mit dieser Thematik nochmals einge-
hend beschäftigen. Als Einstiegstellen stehen 
der Hauptplatz (Fahrpreis 20 Euro), die Ru-
dolfstraße (Urbanides) (Fahrpreis 20 Euro) 
und der Posthof (Fahrpreis 24 Euro) zur 
Verfügung.

Die Abfahrtszeiten sind stündlich von 23:30 
bis 03:30. Die gewünschte Fahrt ist eine halbe 
Stunde vorher unter der Telefonnummer 60 
40 60 anzumelden und auch anzutreten, da 
nicht angetretene Fahrten den AnruferInnen 
vom Taxiunternehmen in Rechnung gestellt 
werden.

Susanna Kolb 
Umweltabteilung

Somit ist ein gesicherter Einstieg in den Win-
terdienst mit insgesamt 31 Kilometer Ge-
meindestraßen und 14 Kilometer Güterwe-
gen möglich. Natürlich hängt ein 
reibungsloser Ablauf auch von den Verkehrs-
teilnehmerInnen ab und wie sie sich auf die 
winterlichen Fahrbahnverhältnisse und die 
Witterung einstellen. 

Wie jedes Jahr möchten wir Sie auch heuer 
wieder darum bitten, der Räum- und Streu-

pflicht auf Gehsteigen innerhalb des Ortsge-
bietes nachzukommen. Die Gemeinde ist nur 
dort zuständig, wo keine Anrainerpflicht 
besteht. 

Wenn Sie Ihr Fahrzeug abstellen, bedenken 
Sie bitte, dass ein ungehindertes Durchkom-
men der Winterdienstfahrzeuge möglich sein 
muss. 

Johann Lindner  
Bauabteilung
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Das Projekt geht in eine neue Runde.
Da vor allem die historischen Häuser ihre Be-
sitzer/innen vor große Herausforderungen 
stellen, wurde eine 3-teilige Informations-
runde mit Experten/innen gestartet, bei der 
wesentliche Fragen rund um alte Häuser im 
Zentrum geklärt werden können. ALLE Inter-
essierten sind herzlich eingeladen.

Am 9.12. fand der erste Termin zum Thema 
„Herausforderung Althaus“ statt, bei dem es 
um Fragen der Förderungen, thermischer Sa-
nierung und Baumaterialien ging. Experten 
der Wohnbauförderung, vom Energiesparver-
band und vom Baubiologischen Institut 
konnten viele Antworten geben. (Eine Zu-
sammenfassung dieser Infos finden Sie 
ebenfalls auf der Projekt Homepage www.
kon.text.at/ottensheim.)

	 Di, 11.1.2011 19 Uhr Rund ums (Ver)Mie	
	 ten: Welchen (Nutz)wert hat ein Ge-
	 bäude, wieso verliert es durch Leer- 
	 stand an Wert?	 Was/Wie vermieten?  

	 Fakten zum Mietrecht. Investition vs.  
	 Mieteinnahmen Aufwertung durch  
	 temporäre Nutzung – Beispiele >>Start  
	 einer Raum-Börse (Wer sucht – wer bie- 
	 tet Räume an?)

	 Fr, 11.2.2011 19 Uhr Neue Nutzungen  
	 für alte Häuser finden: Die Gebäude-
	 struktur und die Lage im Zentrum bie- 
	 ten sich an für gemischte Nutzungen:  
	 Wohnen und Arbeiten unter einem  
	 Dach, Generationen-Wohnen in aktiver  
	 Nachbarschaft, etc. welche Nutzungen  
	 sind denkbar, was könnte konkret ge- 
	 startet werden? Könnten Formen von  
	 kooperativem Bauen und Wohnen eine  
	 Alternative sein? Dazu gibt es Beispiele  
	 und Anregungen aus anderen Gemein- 
	 den und Ottensheim.

	 WO? Saal Amtshaus OTTENSHEIM,  
	 Marktplatz 7 – Eingang Linzerstraße 
	 EINTRITT FREI!!!

LA 21 Ortskernentwicklung 
Potenziale im Ortszentrum entwickeln

>>Raum-Börse
Während auf der einen Seite Viele Räume 
leerstehend haben, und andererseits Viele 
Räume suchen, wurde über das Projekt eine 
„Raum-Börse“ gestartet, bei der Angebot 
und Nachfrage zusammengebracht werden 
sollen. Steckbriefe zur Beschreibung der leer-
stehenden Häuser/Räume sowie Steckbriefe 
in denen Raumsuchende ihr Nachfrage kon-
kretisieren können, sind beim Bürgerservice 
erhältlich oder unter www.kon.text.at/ot-
tensheim herunterzuladen.

>>Weitere Informationen, bisherige Ergeb-
nisse und eine Liste mit Fragen und Antwor-
ten rund um das Thema „alte Gebäude zeit-
gemäß nutzen“ finden Sie unter www.
kon-text/ottensheim. Bei Fragen wenden Sie 
sich bitte an DI Ulrike Schwantner ulrike.
schwantner@kon-text.at oder an Ing. Maître 
Philipp Tschavoll von der Bauabteilung.

Ulrike Schwantner

Der heurige Tourismusausflug in die Wachau 
fand unter dem Titel „Elektromobilität“ statt. 

Um von den Erfahrungen des Donauradwe-
ges in Niederösterreich zu profitieren, veran-
staltete der Tourismusverband Ottensheim 
am Mittwoch, 17. November 2010 eine Studi-
enfahrt.

Unter dem Titel „Mit Spaß und Rückenwind 
durch die Wachau“ informierten uns auf Ein-
ladung der Gemeinden Dürnstein und Spitz 
Vertreter der Gemeinden, Donau Niederös-
terreich, EVN und Mobilitätspartner über den 
letzten Stand der E-Mobilität.

Tourismusstudienfahrt 2010  
Elektromobilität in der Wachau

Alle Teilnehmer – Vertreter der Gemeinde, 
Umweltausschuss und Tourismus-Vorstand 
– hatten die Gelegenheit, vor Ort im Hotel 
Pfeffel/Dürnstein alle aktuellen Elektrofahr-
zeuge zu testen sowie Ladestationen zu be-
sichtigen.

Nach einer persönlichen Stadtführung in 
Dürnstein durch Bürgermeisterin Schwarz, 
endete der Ausflug mit einer Weinverkos-
tung im Weingut Schmidl.

Ihr Tourismusverband Ottensheim 
Marktplatz 7, 4100 Ottensheim 
Tel.: 07234/82255-30 
Mail: ottensheim@oberoesterreich.at 
Homepage: www.ottensheim.info

Wie in den Jahren zuvor, feiern auch heu-
er wieder die Wirte im „Hafenviertel“ an 
der Fähre den Rutsch ins neue Jahr.

Bereits um 10.00 Uhr findet am letzten 
Tag des Jahres 2010 der traditionelle Sil-
vesterlauf statt. Nach Bewältigung der 
Strecke von ca. 9 km (ohne Nenngeld und 
Zeitnehmung) erwartet die Teilnehmer 
des Laufes eine Labung im Partyzelt. Bei 
Weißbier, Weißwurst & Laugenbrezen 
wird der Erfolg gefeiert. Für Musik und 
gute Laune im Partyzelt an der Fähre sor-
gen unsere Wirte vom Donauhof und 
Cafe Baster. Zum Abschied des alten Jah-
res um 0.00 Uhr erleben wir gemeinsam 
das traditionelle Feuerwerk auf der Don-
aufähre. Mit einem Glas Sekt und „Alles 
Walzer“ begrüßen wir das neue Jahr an 
der Donau mit open end beim/im Baster!

Auf Ihren Besuch freut sich
der Tourismusverband Ottensheim

Marktplatz 7, 4100 Ottensheim 
Tel.: 07234/82255-30, ottensheim@oberoesterreich.at 
Homepage: www.ottensheim.info

Rutsch am Fluss  
ins Jahr 2011 – Silvester  
an der Donau
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Wir sind ein bunter „Haufen“ von Menschen, 
die im Dezember letzten Jahres das Projekt 
°Neue Arbeit in Angriff genommen haben. 
Mit Auf und Ab‘s in Sachen Motivation, das 
gehört ja bekannterweise zu so einem Pro-
zess dazu, sowie schwindenden aber auch 
neuen Projektmitgliedern haben wir uns mit 
Arbeit – NEUER wie ALTER Arbeit – auseinan-
dergesetzt. Die Frage nach dem: Was ist ei-
gentlich °Neue Arbeit für Ottensheim und 
für die Region, wie auch für mich selbst so 
wie ich hier mitarbeite, stand immer im Vor-
dergrund des Projektes. 

Denn nach Frithjof Bergmann, Philosoph und 
Begründer der °Neuen Arbeit, ist es entschei-

dend, zu arbeiten, was man wirklich, wirklich 
will, d.h. seine Berufung zu finden. In Kombi-
nation mit einem Mehr an Eigenproduktion 
(Selbstversorgung), des Einsatzes intelligen-
ter Technologien und neuer Unternehmens-
kooperationen kann und soll es gelingen, un-
abhängiger vom klassischen Lohnsystem zu 
werden, eine höhere Lebensqualität zu er-
fahren und damit mehr Freude zu verspüren.

Wir haben in diesem Jahr in unseren Arbeits-
gruppen eine Fülle an Ideen entwickelt: der 
Aufbau einer Werkstätten-Gemeinschaft; 
eine neue (Handwerks)Lehre; Was ich wirk-
lich, wirklich will-Orientierungskurse für Ju-
gendliche; ein Zentrum für Neue Arbeit; regi-

onale Versorgung nach ethischen Prinzipien; 
Erntebörse; Gemeinschaftsgarten; Volxkü-
che; Energiewerkstatt; uvm.

Doch auch erste Umsetzungen ließen dieses 
doch oft sehr vage und zu wenig greifbare 
Thema für uns Realität werden:
•	 Gemeinschaftsgarten im Schrebergarten 

Ottensheim
•	 Erste Schritte in Richtung Schulgarten
•	 Gartenstammtisch: Erfahrungsaustausch, 

Pflanzenbörse
•	 Erste Produkte aus der Werkstatt owerk: 

Gemeinschaftsplatz im Schrebergarten, 
Besprechungstisch und Bänke im Ge-
meindeamt, Design uwe-Litfasssäule

•	 Bewusstseinsbildung im öffentlichen 
Raum

Apropos Bewusstseinsbildung: mit dem Per-
makultur-Vortrag im Jänner, der Dialogreihe 
°Neue Arbeit World Café zu den Themen Ar-
beit, Gemeinschaft, Vision, sowie dem 1. Ot-
tensheimer Sommergespräch unter dem Ti-
tel „Arbeit im Wandel“ im Juli sind uns erste 
Meilensteine in Richtung BürgerInnenbetei-
ligung und damit ein erstes Wachrütteln und 
Nachdenken gelungen.

neuearbeit@ottensheim.at 
Daniela Scharer

Projekt LA 21 °Neue Arbeit  
Was war? Was ist? Wo soll es hingehen?

Wir arbeiten nun gerade an einem Umset-
zungskonzept für unsere Vorhaben und 
bringen das zu Papier, was wir nun über die 
letzten Monate hinweg in vielen 
„Hirnsturm-Aktionen“ erdacht haben.

Was wir jetzt schon sagen können: ein ZEN-
TRUM für °Neue Arbeit in Ottensheim für 
die Region ist besonders wichtig. Wir sehen 
dieses als Treffpunkt, Schulungszentrum, 
Veranstaltungsraum, Bibliothek, Infopoint, 
Büroservice. Es soll auch ein Ort des Arbei-
tens und Entwickelns sein und Platz für 
Werkstätten, Kreativateliers und Büros bie-
ten. Das ZENTRUM soll im wahrsten Sinne 
des Wortes ein Zentrum sein und damit ein-

4. °Neue Arbeit World Café am 21. Jänner 2011 – Vorankündigung

zelne Projekte, Unternehmungen, Vereine im 
Sinne des Gemeinwohls vernetzen. Dieses 
Zentrum wollen wir auf jeden Fall in Angriff 
nehmen und ihm gemeinsam zu einer klaren 
Identität verhelfen. 

2011 wird es weitergehen – konkret, umset-
zungsorientiert, aber auch visionär.

PS: Mitarbeit oder nur neugierig sein, jeder-
zeit gerne. Alle Termine in Zukunft auf www.
neuearbeit.ottensheim.at.

Daniela Scharer 
neuearbeit@ottensheim.at

3. °Neue Arbeit World Café zum Thema Vision für Ottensheim und die Region

Wo kämen wir hin
Wenn alle sagten,

wo kämen wir hin

und niemand ginge,

um einmal zu schauen, 

wohin man käme, 

wenn man ginge.

KURT MARTI



Das Jahr 2010 neigt sich dem Ende zu. Daher 
möchte ich die Gelegenheit nützen, um mich 
im Namen der Freiwilligen Feuerwehr Ottens-
heim recht herzlich für die von Ihnen geleis-
tete Unterstützung bei unseren Veranstal-
tungen bzw. bei der Haussammlung zu 
bedanken.

Jetzt im Advent ist wieder die Zeit mit einer 
erhöhten Brandgefahr. Wir ersuchen Sie, acht 
zu geben und einige Regeln zu beachten:

•	 lassen Sie brennende Kerzen nicht 
unbeaufsichtigt

•	 Kinder nie allein mit brennenden Kerzen 
lassen

•	 Streichhölzer und Feuerzeuge von  
Kindern fernhalten

•	 Kerzen nur in ausreichender Entfernung 
von brennbaren Stoffen aufstellen

•	 Adventgestecke und -kränze immer auf 
eine feuerfeste Unterlage stellen

•	 nichtbrennbare Kerzenhalter verwenden
•	 Adventkränze und Christbäume nicht in 

der Nähe von Öfen oder Heizungen 
aufstellen

•	 für einen sicheren Stand des Christbau-
mes sorgen

•	 wassergefüllte Christbaumständer halten 
den Baum länger frisch

•	 die Kerzen nie direkt unter darüberliegen-
den Zweigen anbringen (mindestens 20 
cm Abstand)

•	 Kerzen am Baum von oben nach unten 
anzünden und umgekehrt auslöschen

•	 Sternspritzer sind immer eine Gefahr, 
wenn möglich darauf verzichten 

•	 halten Sie einen Eimer oder eine Boden-
vase mit Wasser als erste Löschhilfe 
bereit

Brandschutz in der Vorweihnachtszeit
Die Freiwillige Feuerwehr Ottensheim informiert

•	 auch eine Löschdecke eignet sich, um ei-
nen kleinen Brand zu löschen

Sollte es trotzdem zu einem Brand kommen, 
verlassen Sie das Zimmer, schließen Sie die 
Tür hinter sich und rufen Sie die Feuerwehr 
(Notrufnummer 122). Wir sind rund um die 
Uhr für Sie einsatzbereit. Auch an Weihnach-
ten und Silvester.

Die Freiwillige Feuerwehr Ottensheim 
wünscht Ihnen eine frohe und besinnliche 
Weihnachtszeit und ein gutes und erfolgrei-
ches Jahr 2011!

	 Das Friedenslicht kann am 24.12.2010 	
	 in der Zeit von 8.00 bis 13.00 Uhr im 
	 Feuerwehrhaus Ottensheim abgeholt 
	 werden.

HBI Gerold Wallnöfer 
Pflichtbereichskommandant von Ottensheim
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Für eine Fahrt von Ottensheim nach Linz oder 
in die Bezirkshauptstadt müssen Sie nicht 
unbedingt das eigene Auto starten. Sie kön-
nen diese Strecke auch bequem mit Öffentli-
chen Verkehrsmitteln zurücklegen. Die ge-
nauen Fahrzeiten der Busse bzw. der Bahn 
finden Sie auf den Fahrplänen des OÖ Ver-
kehrsverbundes. Damit Sie wissen, welche Li-
nie (Strecke) für Sie die richtige ist, haben wir 
hier die wichtigsten Linien Ihrer Gemeinde 
aufgelistet: 

Liniennummer Streckenbezeichnung 
(Streckenverlauf) 
200-203 Linz – Ottensheim – Feldkirchen (- 
Bad Mühllacken) – Aschach a. d. Donau (- St. 
Ägidi) 
210 Linz – (Kleinzell/Neufelden) – Altenfel-
den – Lembach 
230 – 232 T1 Linz – Rottenegg – Altenfelden 
– Arnreit/Sprinzenstein – Rohrbach/
Kollerschlag 
142 Mühlkreisbahn 

Und hier erhalten Sie die Fahrpläne für Ihr ÖV-
Angebot im Ort: 
•	 auf der Homepage des OÖVV (www.ooevv.

at) über Fahrplandownload – einfach die 
Liniennummer eingeben und weiter mit 
„suchen“, 

Ihr ÖV-Angebot im Ort 
Fahrplanwechsel am 12. Dezember 2010 

•	 auf Ihrem Gemeindeamt 
•	 oder einfach bei MobiTipp Perg anfordern 

– wir senden Ihnen gerne einen Fahrplan 
zu. 

Neben den oben erwähnten Linien kann es 
noch weitere für Ihre Gemeinde relevante Li-
nien geben. Eine Übersicht über alle Fahrplä-
ne von Ottensheim erhalten Sie unter www.
ooevv.at – gehen Sie einfach unter www.
ooevv.at auf Fahrplandownload und geben 
Sie dort den Namen Ihrer Gemeinde an. Sie 
können aber auch das für Sie passende Kurs-
buch des OÖVV unter http://www.ooevv.at/
index.php?id=645 bestellen. Das Kursbuch ist 
gratis, lediglich die Versandgebühr ist zu 
entrichten. 

Am 12. Dezember 2010 tritt ein neuer Fahr-
plan in Kraft. Änderungen auf Ihrer Linie sind 
dadurch möglich. Um sicher auf dem aktuel-
len Stand zu sein, sollten Sie sich schon jetzt 
Ihren neuen Fahrplan organisieren! 

Kontakt: MobiTipp Perg – Die Nahverkehrsinfo Mühlviertel, 
Linzerstraße 2, 4320 Perg,  
Telefon 07262 53853 www.perg.mobitipp.at email: office@
perg.mobitipp.at

Freiwilligkeit im  
Roten Kreuz
Freiwilligkeit ist eines der höchsten Güter in 
unserer Gesellschaft. Ohne den Freiwilligen, 
gerade in den Non Profit Organisationen, 
wäre vieles nicht machbar. Das Rote Kreuz 
widmet diesem Thema besondere Aufmerk-
samkeit. So sind bei den Ortsstellen im Be-
zirk Urfahr-Umgebung speziell ausgebilde-
te „Freiwilligenkoordinatoren“ tätig.
Aufgabe der Freiwilligenkoordinatoren ist es, 
in Projekten zur Gewinnung und Bindung 
freiwilliger MitarbeiterInnen mitzuarbeiten 
und die Funktionäre zu unterstützen. Die 
umfangreichen Kenntnisse der vielen Leis-
tungsbereiche des Roten Kreuzes ermögli-
chen den Freiwilligenkoordinatoren eine 
kompetente Beratung interessierter Perso-
nen. Zeigt jemand besonderes Interesse, in 
einem der Aufgabebereiche mitzuarbeiten, 
übernimmt der Freiwilligenkoordinator die 
Begleitung des Neomitarbeiters bis hin zur 
notwendigen Ausbildung. Eine wesentliche 
Aufgabe ist es aber auch, die Freiwilligen aller 
Bereiche in ihrer Arbeit zu unterstützen, zu 
fördern und deren Bedürfnisse mit dem 
Dienstbetrieb in Einklang zu bringen. Bei der 
Ortsstelle Walding nehmen Luzia Wegerer, 
Manfed Hofer, Klaus Steidl die Aufgaben ei-
nes Freiwilligenkoordinators wahr. Sie sind 
über die Ortsstelle Walding – Tel. (07234) 
82244 – erreichbar.

Rückfragen richten Sie bitte an:
Österreichisches Rotes Kreuz, LV OÖ
Bezirksstelle Urfahr-Umgebung, Körnerstraße 28
Tel.: 0732/7644-403, uu-office@o.roteskreuz.at



Das Netzwerk uwe Energie & Umwelt wurde 
im Mai 2010 durch die Region uwe initiiert. 
Seither engagieren sich rund 30 Personen aus 
der Region ehrenamtlich für das Thema Ener-
gie & Umwelt. Das ehrenamtliche Engage-
ment der Ottensheimer spricht für sich: Kurt 
Bayer, Bgmin. Ulrike Böker, Peter Hartl, Adi 
Pernkopf, Franz Wielend und Albert Zschet-
sche sind im Netzwerk vertreten und bringen 
ihr Knowhow mit Begeisterung ein! 

Regionale Vernetzung – Wozu eigentlich? 
„Eine regionale Entwicklung erfordert das 
Zusammenspiel vieler Akteure. Alleine wäre 
die Region mit ihren Verantwortlichen, wären 
aber auch die zahlreichen Vereine und Orga-
nisationen in unserer Region kaum in der 
Lage, hier kräftige Impulse zu setzen.“ Was ist 
damit gemeint? Je mehr Menschen sich für 
ein Thema begeistern, umso tatkräftiger 
können gemeinsame Ziele umgesetzt 
werden! 

Doch „wofür“ ein Netzwerk Energie & Um-
welt? Die Ziele sind klar definiert: 
•	 Erarbeitung und Etablierung eines regio-

nalen Energiekonzepts als Grundlage für 
weitere Entwicklungsschritte in der  
Region uwe

•	 Etablierung der Region uwe als „Klima-
schutzregion mit Inhalt“ 

•	 Etablierung der Region uwe als „Energie-
modellregion uwe“

•	 Positionierung von energiepolitischen 
Zielen auf regionaler Ebene

•	 Erarbeitung und Etablierung von Mobili-
tätszielen in der Region uwe

Ihr Selbstverständnis definieren die Netz-
werkerInnen wie folgt: 
… die VertreterInnen des Netzwerks uwe 
Energie & Umwelt verstehen sich als „Treiber 
und Hilfesteller“ zur Schaffung und Etablie-
rung von Rahmenbedingungen in der und für 
die Region uwe
… das Netzwerk wird von den Vertretern als 

Instrument zum Austausch und Wissen-
stransfer genützt
… die Vertreter des Netzwerks könnten sich 
vorstellen, als Beirat und Expertengremium 
für den uwe Vorstand im Bereich Energie & 
Umwelt zu fungieren
… die Vertreter sind sich einig: das Netzwerk 
muss gelebt werden, dazu gilt es konkrete 
Umsetzungsschritte zu planen und diese zu 
realisieren

Was ist seit Mai 2010 passiert?  
Unsere Erfolge … 
•	 Bewerbung im Rahmen der Ausschrei-

bung des Klima- und Energiefonds zur 
„Energiemodellregion uwe“

•	 Bewusstseinsbildung: Exkursion nach 
Windhaag bei Freistadt, organisiert von 
Christan Engleder und Hans Zauner aus 
Walding

•	 Bewusstseinsbildung: Photovoltaik Vor-
trag am 1. Dezember 2010 am Köglerhof in 
Gramastetten

•	 Exkursion zum Thema Holzverstromung / 
Bauen mit Holz / Photovoltaik am 10. 
Dezember

Wir haben Ihr Interesse geweckt? 
Kontaktieren Sie uns! Wir freuen uns über 
Jede und Jeden, der/die das Netzwerk uwe 
Energie & Umwelt oder ein anderes Netzwerk 
der Region uwe kennen lernen möchte.  
Nähere Informationen erhalten Sie im  
uwe Büro bei Karen Seiser (karen.seiser@re-
gionuwe.at) und auf der uwe Homepage 
www.regionuwe.at 

Region uwe Energie & Umwelt –  
Engagement für ein regionales Netzwerk
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Region uwe beim  
Leader-Forum 2010 in Bad Ischl

Kulturlandschaftspreis 
für den „Landschafts- 
garten uwe“!

Beim diesjährigen „Leader Forum Österreich“ 
in Bad Ischl war die Region uwe gleich dop-
pelt als Programmpunkt vertreten und sorgte 
vor allem mit der Präsentation des Projekts 

Netzwerk Land vergab im Internationalen 
Jahr der Biodiversität 2010 den Kulturland-
schaftspreis 2010, der den Wert von Arten-
vielfalt und Kulturlandschaft in den Blick-
punkt rückt. Der Wettbewerb sollte einen 
wirksamen Beitrag zur Stärkung der biologi-
schen Vielfalt leisten, das Bewusstsein für die 
Bedeutung der Landbewirtschaftung für die 
Artenvielfalt schärfen und die Erhalter- und
GestalterInnen der Kulturlandschaft vor den 
Vorhang holen.

Drei Monate lang hatten engagierte Bäuerin-
nen und Bauern, Gemeinden, Regionen und 
Vereine die Möglichkeit, ihre Projekte zum 
Thema Ländliche Entwicklung, Kulturland-
schaft und biologische Artenvielfalt einzurei-
chen. Und der Wettbewerb stieß auf große 
Zustimmung. Insgesamt wurden 143 Projek-
te aus acht Bundesländern vollständig ein-
gereicht, die besten Projekte von einer hoch-
karätigen Jury mit Mitgliedern u.a. aus der 
Europäischen Kommission, dem Lebens- und 
dem Wissenschaftsministerium, dem Natur-
schutzbund Österreich, der Landwirtschafts-
kammer Österreich und der Universität für 
Bodenkultur ausgewählt. Die meisten Einrei-
chungen gab es in der Kategorie Kulturland-
schaft & Landwirtschaft/Forstwirtschaft, 
aber auch die Kategorien Kulturlandschaft & 
Gemeinschaftliche Initiativen sowie Kultur-
landschaft & Bildung erfreuten sich großen 
Zuspruchs.

Im Rahmen einer Gala wurde am 29. Septem-
ber 2010 in St. Johann/Pongau der Kultur-
landschaftspreis von Bundesminister Niki 
Berlakovich überreicht. In fünf Kategorien 
wurden Preise vergeben, pro Kategorie wur-
den drei Projekte prämiert und ein Hauptsie-
ger gekürt.

Die Region uwe wurde im Rahmen der Kate-
gorie „Kulturlandschaft & Visionen
2020“ für das Projekt „Landschaftsgarten 
uwe“ mit dem 3. Preis ausgezeichnet!

„Neue Arbeit Neue Kultur“ für Aufsehen. Fo-
tos sowie alle Unterlagen zum Forum stehen 
Ihnen auf der Homepage von Netzwerk Land 
zum Download zur Verfügung.



Nicht nur das neue Gemeindehaus ist preis-
würdig, auch die MitarbeiterInnen können 
sich über eine Auszeichnung freuen: den An-
erkennungspreis „Inclusio“. Dieser Preis wur-
de erstmals vom Zivilinvalidenverband für 
besonderes Engagement für beeinträchtigte 
Menschen verliehen. Die Gemeinde Ottens-
heim wurde von der Wohngruppe Ottenshei-
mat (Institut Hartheim) in der Kategorie 
„Ämter und Behörden“ für den Preis 
vorgeschlagen.

Das Bürgerservice der Gemeinde unterstützt 
unsere BewohnerInnen und BetreuerInnen in 
selbstverständlicher Weise: freundlich, pro-
fessionell und unkompliziert.

Aus 140 Einreichungen wurden 10 Institutio-
nen in dieser Kategorie von einer Jury nomi-
niert. Am 16. Oktober 2010 konnten im Ober-
bankforum Linz Bürgermeisterin Ulrike Böker 
und Gemeinderat Franz Wielend stellvertre-
tend für die Gemeinde den Preis in Empfang 
nehmen.

Eine besondere Freude war es für unsere Be-
wohnerin Tina Wakolbinger und die Leiterin 
der Wohngruppe Katharina Furtner sie be-
gleiten zu dürfen. Wir gratulieren!

Wohngruppe Ottensheimat 
Martina Öllinger (Betreuerin)

Anerkennungspreis „Inclusio“ für die Gemeinde Ottensheim

Auf Einladung der Bürgermeisterin von Ot-
tensheim, Ulrike Böker, besichtigen einige 
Bewohnerinnen des Waldinger Seniorenhei-
mes das neue Gemeindeamt. 

Am 9. November fuhren 554 Lebensjahre, 
nämlich Frau Allesch, Frau Schwarzl, Frau 

Scherer, Frau Hörletzeder, Frau Schober, Be-
gleiterin DGKS Judit Andraschko und ich zum 
Amtsgebäude in Ottensheim. Schon die Lage 
mitten im Zentrum ist sehr attraktiv. Von au-
ßen fallen die großen Fensterflächen im Erd-
geschoß auf. Innen besticht das Gebäude 
durch die gelungene Zusammenführung von 

Bewohnerinnen des Waldinger Seniorenheimes  
besuchen das neue Gemeindeamt 

alten und neuen Elementen. Die Philosophie 
hinter der Architektur wurde uns von Uli Bö-
ker in ihrer liebenswürdigen Art bei einer 
Führung näher gebracht. 

Eine Stärkung mit Kaffee, Mehlspeisen und 
Ottensheimer Apfelsaft rundete den Besuch 
ab. Im Zuge der Besichtigung des Bürgerser-
vice stellte Frau Scherer nebenbei fest, dass 
sie in diesem Raum 19 Jahre gearbeitet hat. 
Früher war dort die Firma Schinkinger unter-
gebracht. 

Nochmals ein herzliches Dankeschön an die 
gastfreundlichen Ottensheimer.

Anton Hochenburger 
Heimleitung
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Die Bewohnerinnen 
des Seniorenheimes 
im Bürgerservice.

Die glückliche 
Gewinnerin



Sinnvoll schenken ist heuer besonders leicht, 
mit den neuen uwe GUUTE Gutscheinen und 
es wird auch belohnt. Von 20. November 2010 
bis 6. Jänner 2011 gibt es vergünstigte Gut-
scheine im Rahmen der uwe Weihnachtsakti-
on: Gutscheine im Wert von 100 EUR kaufen 
und nur 95 EUR dafür bezahlen. Doch „Gut-
schein-Aktionen“ sind nur dann attraktiv für 

Region uwe – regionale Wirtschaft stärken mit Gutscheinaktion
die Menschen, wenn viele Gutscheine im
Umlauf sind und viele Unternehmen mitma-
chen. Fürs erste werden uwe Gutscheine im 
Wert von sage und schreibe 100.000 Euro in 
Umlauf gebracht, die in mehr als 100 Betrie-
ben in der Region eingelöst werden können – 
und die Unternehmen werden von Woche zu 
Woche mehr. Nicht nur die regionale Wirt-

schaft freut sich – auch die Beschenkten ha-
ben allen Grund zur Freude. Die Gutscheine 
können in den unterschiedlichsten Betrieben 
in allen neun uwe Gemeinden eingelöst wer-
den. Darunter finden sich Bäcker, Elektro-
fachgeschäfte, Blumenläden, Schuhgeschäf-
te, Reisebüros, Hotels, Gastronomiebetriebe 
u. v. m. 
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Die IGWelt (Initiative für eine gerechte Welt) 
Ottensheim weist seit Jahren auf Zusam-
menhänge von weltweiter Wirtschaft und 
ökologischer Nachhaltigkeit hin: Erich Wa-
genhofer (We feed the world, 2006), der 
Weltenwanderer Gregor Sieböck (2008), der 
attac-Mitbegründer Christian Felber (2009), 
der Waldviertler Heini Staudinger (2010): sie 
alle zeichnet die Sorge um die eine Welt aus.

2011 setzen wir dieses Engagement mit dem 
Vortrag von Josef Zotter „Muss Wirtschaft 
immer wachsen?“ fort. Josef Zotter ist be-
kannt als der Schokoladehersteller aus der 
Steiermark. Er stellt seit Jahren unter Beweis, 
dass öko-soziales Wirtschaften erfolgreich 
ist. Neben der Entscheidung, nur bio- und 
fairgehandelte Rohstoffe zu verwenden, gibt 
es eine Menge Möglichkeiten, die der Einzel-
ne im Alltag zum Thema öko-soziales Wirt-
schaften beisteuern kann.

Nach seiner Reise zu „seinen“ Kakaobauern 
in Zentralamerika im Jänner 2011 kommt Jo-
sef Zotter am Dienstag, den 25. 1. 2011, nach 
Ottensheim und erzählt, wie man leere Ka-
kaoschalen nutzen oder Schokolade ohne 
Glanzbeschichtung ansprechend verpacken 
kann. Wir werden erfahren, wie es „seinen“ 
Kakaobauern jenseits des Atlantiks, ihm 
selbst und beiden zusammen geht. Heißer – 
und in diesem Fall süßer – kann der direkte 
Draht nicht sein! An diesem Abend gibt es 
natürlich Kostproben von Zotter Schokolade; 
der Weltladen Linz wird Zotter Schokolade 
verkaufen.

Vortrag von Schokolatier Josef Zotter
Dienstag, 25. 1. 2011, 20.00 Uhr
Gemeindesaal, Eingang Linzerstraße

Muss Wirtschaft immer wachsen? – Vortrag von Schokolatier Josef Zotter



„Am reinsten sind jene Bilder, die die Fragen 
verkörpern, die mich in meiner Jugend völlig 
in Anspruch nahmen und mich jetzt, als 
könnte der Kreis sich schließen, aufs Neue 
beschäftigen.“ Zu dieser Überzeugung 
kommt Helena, die Protagonistin aus Erwin 
Mortiers Roman „Götterschlaf“. Sie ist neun-
zig Jahre, bettlägrig, sie denkt nicht mehr oft 
an den Tod. Vielmehr nimmt sie eine Inventur 
in der Obhut ihrer marokkanischen Pflegerin 
Rachida vor. Ihre Erinnerungen und Äußerun-
gen sind eine Antwort auf Fragen, die nicht 
nur ihr Leben aufgeworfen hat, sondern 
Grundsätzliches menschlicher Existenz be-
rühren – bis tief hinein in die Poren von Indi-
viduum und Gesellschaft. 

Helenas Jugendzeit ist geprägt von einem 
strengen Elternhaus in der untergegangenen 
Welt Flanderns. Auf die jungen Jahre folgt der 
Erste Weltkrieg – und die Erkenntnis, dass so-
ziale Dressur in Krieg mündet. 

Die Kriegsereignisse werden nicht in der Art 
eines klassischen historischen Romans abge-
handelt, sondern vielmehr mit einem er-
staunlichen Erschließungsvermögen von Fi-
guren, Stimmungen und Orten geschildert. 
Einer dieser Orte, die sie im Halbschlaf aufsu-
chen, ist etwa eine flämische Kleinstadt, in 
der Helenas Onkel Bürgermeister ist. Er hatte 
im Ersten Weltkrieg beinahe jede Woche die 
schwere Bürde zu tragen, Ehefrauen, Müttern 
und Kindern mitzuteilen, dass wieder einer 

„Götterschlaf“ von Erwin Mortier 
Buchtipp von Mag. Ernst Miglbauer für die Feiertage

der ihren in den Schützengräben Nordfrank-
reichs und Flanderns gefallen ist. Jeder wuss-
te, was es zu bedeuten hatte, wenn er aus 
dem Rathaus kam und inzwischen schon im-
mer routinierter schurstracks auf eine Markt-
gasse zuging: „Sobald er eine bestimmte 
Richtung einschlug, atmete ein Teil des Dor-
fes auf, man sah die Erleichterung geradezu 
aus den Fassaden der Häuser kriechen, die er 
links liegen ließ. Die Mauerfugen schienen 
sich wieder auszudehnen ...“. 

Erwin Mortier, 1965 geboren, charakterisiert 
mit Helena nicht nur ein ganzes Frauen-
schicksal zur Zeit des Ersten Weltkrieges, 
sondern eine ganze Epoche, deren Sturheit 
und Enge die Schrecken des 20. Jahrhunderts 
hervorbrachten. Am Ende die bündige Er-
kenntnis: „Jeder Frieden ist nur die Periode 
zwischen zwei Kriegen“. 

„Götterschlaf“ ist ein Rückblick auf ein ver-
gangenes Leben, auf Gutes und weniger Gu-
tes, auf Erlebtes und Widerfahrenes, auf Men-
schen, die einem einmal nahe gestanden 
sind. Aber es ist auch ein indirekter Blick nach 
vorne, eine Annäherung an den Tod durch Ge-
spräche mit Toten, und dem, was diese Toten 
in uns an Spuren, Erinnerungen, Gefühlen, 
Berührungen hinterlassen haben. Und all 
dies mit einem derartigen Einfühlungsver-
mögen in die weibliche Protagonistin, dass 
man sich verblüfft fragt, wie kommt ein 
männlicher Erzähler dazu.

	 Erwin Mortier
	 Götterschlaf
	 DuMont Verlag, Köln 2010, 367 Seiten,  
	 22,95 EUR; erhältlich unter anderem im  
	 „Kleinen Buchladen“ in der  
	 Linzerstraße.

Kurzbiografie:
Ernst Miglbauer, geboren 1956, Studium Sozi-
al- und Volkswirtschaft, Abschluss 1985; Be-
rater und Gesellschafter von Invent Gmbh 
(Netzwerkfirma mit Standorten in Wien, Kla-
genfurt und Ottensheim), Innovationsagen-
tur mit Schwerpunkt Tourismus und Regio-
nalwirtschaft; Spezialgebiete des 
Ottensheimer Büros: Rad- und Kulturtouris-
mus, regionale Entwicklungsprogramme; 
Wohnort: St. Gotthard/Rottenegg; persönli-
che Vorlieben unter anderem: Radeln, Litera-
tur (vor allem zeitgenössische) und Reisen 
(Europa); Literatur ist für mich eine wunder-
bare Möglichkeit, die Vielfalt und Unter-
schiedlichkeit Europas, seine Identitäten und 
Mentalitäten, zwischen den Zeilen der Nach-
richten und Geschichtsbücher zu erahnen, 
die Schichten unter der Oberfläche mit allen 
ihren Besonderheiten, aber auch mit ihren oft 
überraschenden Gemeinsamkeiten etwas 
aufzuspüren; manchmal folgen den virtuel-
len Reisen durch die Literatur auch reale Rei-
sen zu Orten und durch Landstriche ... Europa 
„erfahren“ mit dem Fahrrad!
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Vermietung von Stellplätzen in der Tiefga-
rage Marktplatz
Die Marktgemeinde Ottensheim vermietet 
ab sofort Stellplätze in der Tiefgarage 
Marktplatz. 

Für nähere Auskünfte zu den Mietbedin-
gungen nehmen Sie bitte Kontakt mit der 
Amtsleitung auf, Renate Gräf, 07234/82255-
14, renate.graef@ottensheim.ooe.gv.at

Vermietung 
Tiefgarage Marktplatz
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Suche leer stehenden Raum für Kreativwerk-
statt in der Umgebung von Ottensheim, 
eventuell in leer stehender Werkstätte oder 
Bauernhof, ca. 70 – 100 m2, beheizbar, mit 
WC und Wasseranschluss; Tel. 0676/414 55 
25.

Suchen für Familiengründung Haus oder 
Wohnung in Ottensheim ab 90 m2. Tel.: 
0664/88551657

Helle Mansardenwohnung in Goldwörth zu 
verkaufen, 78 m², drei Zimmer, Preis: € 
149.000,- BK € 160,-, zentrale und ruhige 
Lage, WZ mit Küche und Essbereich, Schlaf-
zimmer und Kinderzimmer, großer Vorraum, 
Abstellraum, 7 m² Loggia, Tiefgaragenplatz 
sowie Parkmöglichkeiten vor dem Haus, Kel-
lerabteil, schöner Innenhof mit Kinderspiel-
platz, Schule, Kindergarten, Nahversorger 
und Bushaltestelle in unmittelbarer Nähe. 
Tel: 0664/4240318 oder 0664/44 49 816.

Vermiete Altbauwohnung im Zentrum Ot-
tensheim ca. 105 m², 1. Stock, Bad incl. WC, 
Küche, 4 Zimmer, 2. Bad/WC, zusätzliche 
Kochnische, Auftrennung in 2 getrennte 
Wohneinheiten möglich, Zentralheizung, 
Sat/TV, Internet, überdachte Loggia 14 m², 
Terrasse 28 m², Garage, Abstellraum, Mo-
natsmiete € 820,00 incl. BK, Heizung und 
Warmwasser ab Jänner oder Februar 2011, Tel. 
0664/80842-3008

Carport Nr. 9 (Schloßwiese) zu vermieten, € 
35,00 monatlich, Anfragen unter 0680 / 
2024082 – Herr Höller.

Immobilien StelleninserateVerschiedenes

Unser Kater Benji, weiß-graubraun-geti-
gert, wird seit 3. Oktober 2010 vermisst. In-
formationen und Hinweise bitte an Fam. 
Weidinger, Bachweg 3 , 4040 Linz / Gramas-
tetten, 07239/6682 oder 0699/17042207.

Herrn Dipl.-Kfm. (FH) Michael Pötscher 
wurde aufgrund des erfolgreichen Ab-
schlusses des Universitätslehrganges 
„Postgraduate-Studium Advanced Clinical 
Research“ der akademische Grad „Master 
of Science“ MSc verliehen.

Herr Stefan Pühringer hat nach Abschluss 
des Diplomstudienganges Medizintechnik 
den akademischen Grad Diplom-Ingenieur 
(FH) DI (FH) für technisch-wissenschaftli-
che Berufe erlangt.

Frau Birgit Peking hat im Oktober 2010 an 
der Karl Franzens Universität Graz mit aus-
gezeichnetem Erfolg zur Maga rer.nat. 
(Lehramt Spanisch und Chemie) spondiert.

Kinderflohmarkt in Rottenegg
Am Samstag, 29. Jänner 2011 veranstalten der 
Spiegel-Treffpunkt „Zwergenreich“ von 
09:00 – 11:00 Uhr einen Flohmarkt, bei dem 
alles rund ums Kind ge- und verkauft wer-
den kann. Außerdem gibt es ein großes Ku-
chenbuffet, sowie Kaffee und Snacks. Stand-
gebühr gibt es keine, aber wir bitten um 
einen Kuchen oder ein paar helfende Hände 
beim Abbau. Nähere Infos bei Ursula  
(0699/1970 1561 oder zwergenreich@gmx.at)
Veranstaltungsort: Turnsaal im Freizeitzent-
rum Rottenegg (Sportplatzstr. 5, 4112 Rotten-
egg).

Suche Putzhilfe einmal wöchentlich für 
Zweipersonenhaushalt 0650/8399333.

Die Fa. SOMMER Ges.mbH in 4111 Walding 
nimmt ab September 2011 einen Lehrling
als „Großhandelskaufmann“ auf. Techni-
sches Verständnis wäre erwünscht.
Senden Sie bitte Ihre Bewerbung an :
Sommer Antriebs- und Funktechnik GmbH
Gewerbepark 1
A-4111 Walding
Erwin Koll Geschäftsführer
Tel.: 0043/7234-84027
Fax: 0043/7234-84027-4
EMAIL: erwin.koll@sommer-torantriebe.at
INTERNET: www.sommer-torantriebe.at 



Veranstaltungskalender

Marktgemeindeamt
Marktplatz 7
4100 Ottensheim
T (+ 43 – 72 34) 82 255 – 0
www.ottensheim.eu 

Sämtliche Angaben sind ohne Gewähr und erheben keinen Anspruch 
auf Richtigkeit und Vollständigkeit. Vereinsinterne oder regelmäßig 
wiederkehrende Termine werden aus Platzgründen nicht abgedruckt. 
Alle Veranstalter haben die Möglichkeit, auf der Homepage der 
Marktgemeinde Ottensheim (www.ottensheim.eu) Veranstaltungen, 
Vorträge, Kurse etc. einzutragen und somit der Öffentlichkeit zur 
Kenntnis zu bringen.

31.12.2010 10:00 Uhr Silvesterlauf Hafenviertel Tourismusverband Ottensheim

31.12.2010 23:00 Uhrr Rutsch am Fluss (Feuerwerk) Hafenviertel Tourismusverband Ottensheim

09.01.2011 Schi-Fortbildungstag für Erwachsene TSV Ottensheim

11.01.2010 19:00 Uhr „Rund ums (Ver)mieten Ortskernentwicklung“ Gemeindesaal Ottensheim Marktgemeinde Ottensheim,  
LA21 Ortskernentwicklung

13.01.2011 13:30 - 15:00 Uhr Mutter-/Elternberatung EKIZ KANU EKIZ KANU

13.01.2010 19:00 Uhr Infoveranstaltung Marktau Gemeindesaal Ottensheim Marktgemeinde Ottensheim

16.01.2011 10:30 - 12:00 Uhr „Türme - Zeichen unserer Werte“ - Dr. Christine 
Haiden, Chefredakteurin der „Welt der Frau“

Pfarrheim KMB

21.01.2011 „Präsentation der Ensembles, die beim Ensembles-
treffen 2011 teilnehmen werden“

LMS Ottensheim, Festsaal LMS Ottensheim

21.01.2011 19 Uh 4. °Neue Arbeit World Café Gemeindesaal Ottensheim Marktgemeinde Ottensheim, 
La21 °Neue Arbeit

25.01.2011 20:00 - 23:00 uhr   Vortrag: „Muss Wirtschaft immer wachsen?“  
Josef Zotter

Gemeindesaal Ottensheim IGWelt

29.01.2011 Kinderflohmarkt Freizeitzentrum Rottenegg Spiegel-Treffpunkt Zwergenreich

02.02.2011 09:00 - 11:00 Uhr Frühstück in Gesellschaft EKiZ KANU EKiZ KANU

05.02.2011 Schi Marktcup TSV Ottensheim

10.02.2011 13:30 - 15:00 Uhr Mutter- / Elternberatung Seilerweg Kleinkindgruppe

11.02.2010 19:00 Uhr „Neue Nutzungen finden“  
Ortskernentwicklung

Gemeindesaal Ottensheim Marktgemeinde Ottensheim,  
LA21 Ortskernentwicklung

13.02.2011 10:30 - 12:00 Uhr Vortrag: „Leben (und Sterben) in Schubhaft“ -  
Mag. Maria Fischer

Pfarrheim KMB

01.03.2010 19:00 Uhr Der Countdown läuft LMS Ottensheim, Festsaal LMS Ottensheim

04. - 05.03.2010 Weinfest und Partygschnas Vereinsturnhalle TSV Ottensheim

05.03.2011 09:00-16:00 Uhr Feuerlöscherüberprüfung Feuerwehrhaus Ottensheim Feuerwehr Ottensheim




